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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Fliehkraftbearbei- 
tungsmaschine  für  die  mechanische  Bearbeitung, 
z.B.  Schleifen,  Polieren,  Reinigen  und  Entgraten, 
von  Werkstücken  in  einem  Bearbeitungsbehälter, 
der  einen  im  Betrieb  feststehenden,  auf  einer  Tra- 
geinrichtung  befestigten,  im  wesentlichen  zylindri- 
schen  Mantel  und  einen  zu  diesem  koaxial  gelager- 
ten,  bei  der  Bearbeitung  rotierenden  Boden  in 
Form  eines  Tellers  od.dgl.  hat,  welcher  mit  seinem 
Umfangsrand  unter  Bildung  eines  Spalts  an  den 
zylindrischen  Mantel  heranragt,  sowie  mit  einem  im 
wesentlichen  unter  dem  Bearbeitungsbehälter  be- 
findlichen  Flüssigkeitsauffangbehälter  für  die  durch 
den  Spalt  hindurch  aus  den  Bearbeitungsbehälter 
ablaufende  Flüssigkeit. 

Bei  einer  bekannten  Fliehkraftbearbeitungsma- 
schine  der  eingangs  genannten  Gattung  (DE-A-31 
42  868)  ist  die  Lagerung  des  rotierenden  Bodens 
des  Bearbeitungsbehälters  in  dem  die  durch  den 
Spalt  hindurchtretende  Flüssigkeit  aufnehmenden 
Naßraum  unmittelbar  zentral  unterhalb  des  Bearbei- 
tungsbehälters  untergebracht.  Da  diese  ablaufende 
Flüssigkeit  während  der  Bearbeitung  mit  Abriebpar- 
tikelchen  vermischt  wird  sowie  chemische  Zusätze 
enthält,  unterliegt  die  Lagerung  des  rotierenden 
Bodens  trotz  aufwendiger  Dichtungen  einem  ra- 
schen  Verschleiß,  so  daß  sie  häufig  erneuert  wer- 
den  muß.  Darüber  hinaus  erfolgt  bei  dieser  bekann- 
ten  Maschine  die  Entleerung  des  Behälters  von 
den  Werkstücken  nach  ihrer  Fertigbearbeitung  und 
von  den  dabei  verwendeten  Schleifmitteln  durch 
eine  verschließbare  Öffnung  in  der  Seitenwand  des 
Behältermantels,  durch  welche  hindurch  die  Werk- 
stücke  bei  fortgesetztem  Rotieren  des  Behälterbo- 
dens  unter  dadurch  auf  sie  einwirkender  Fliehkraft 
aus  dem  Bearbeitungsbehälter  herausgeschleudert 
werden.  Da  hierbei  die  Werkstücke  mit  relativ  gro- 
ßer  Fliehkraft  an  der  Wand  des  vorgesehenen  Auf- 
fangraumes  zum  Aufprallen  gelangen,  ist  insbeson- 
dere  bei  empfindlichen  Werkstücken  die  Gefahr 
von  deren  Beschädigung  gegeben. 

Um  diesen  Nachteil  zu  vermeiden,  werden  bei 
einer  anderen  bekannten  Fliekraftmaschine  der  ein- 
gangs  genannten  Gattung  (DE-A-36  04  619)  die 
Werkstücke  nach  ihrer  Bearbeitung  durch  Aus- 
schütten  aus  dem  Bearbeitungsbehälter  entnom- 
men,  wozu  der  oben  offene  Behälter  mit  seinem 
drehbaren  Boden  und  seinem  Antrieb  um  eine  hori- 
zontale  Achse  so  weit  geschwenkt  werden  muß, 
daß  die  Werkstücke  mit  den  Bearbeitungsmitteln 
aus  dem  Behälter  herausgleiten  können.  Hierzu  ist 
jedoch  eine  aufwendige  Schwenkvorrichtung  für 
den  Behälter  mit  seinem  gesamten  Antrieb  erfor- 
derlich.  Darüber  hinaus  hat  diese  bekannte  Maschi- 
ne  wegen  der  Behälterschwenkung  zwangsläufig 
eine  große  Bauhöhe.  Da  das  Fliekraftbearbeitungs- 

verfahren  zumeist  ein  Naßverfahren  ist,  das  die  Zu- 
und  Abfühung  von  Flüssigkeit  (Wasser-Compound- 
Gemisch)  und  Schleifmitteln  (Chips)  erfordert,  müs- 
sen  Zu-  und  Abflußleitungen  vorhanden  sein,  die 

5  ebenso,  wie  die  erforderlichen  Kabelverbindungen, 
für  Antrieb  und  Steuerung  unter  Beachtung  des 
Schwenkwinkels  mitbewegt  werden  müssen. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  bei  einer  Maschine  der  eingangs  genannten 

io  Gattung  Maßnahmen  zu  treffen,  mit  denen  der  ra- 
sche  Verschleiß  der  Lagerung  des  rotierenden  Bo- 
dens  des  Bearbeitungsbehälters  weitgehend  oder 
ganz  ohne  aufwendige  Dichtungen  vermieden  und 
die  Entleerung  der  Maschine  von  den  Werkstücken 

75  und  Bearbeitungsmitteln  möglichst  einfach  und  mit 
geringem  konstruktiven  Aufwand  und  unter  Scho- 
nung  der  Werkstücke  durchgeführt  werden  kann. 
Dies  wird  erfindungsgemäß  durch  die  im  kenn- 
zeichnenden  Teil  des  Anspruchs  1  angegebene 

20  Ausbildung  der  Maschine  erreicht.  Bei  dieser  Aus- 
bildung  kann  die  Lagerung  für  den  drehbaren  Bo- 
den  des  Bearbeitungsbehälters  und  den  mit  die- 
sem  mitrotierenden  Flüssigkeitsbehälter  unterhalb 
des  Flüssigkeitsbehälters  und  damit  außerhalb  des 

25  die  durch  den  Spalt  hindurchtretende  Flüssigkeit 
aufnehmenden  Naßraums  angeordnet  werden,  so 
daß  sie  nicht  mit  verschleißenden  Dichtungen  zum 
Schutz  der  Lager  ausgestattet  sein  muß. 

Der  rotierende  Flüssigkeitsbehälter  kann  am 
30  oberen  Rand  seiner  Behälterseitenwand  einen  mit- 

rotierenden  Flüssigkeitsüberlauf  haben,  über  wel- 
chen  hinweg  die  im  Flüssigkeitsbehälter  befindliche 
und  bei  Rotation  des  Flüssigkeitsbehälters  an  des- 
sen  Seitenwand  durch  Fliekraft  hochsteigende 

35  Flüssigkeit  in  eine  sich  um  diesen  Behälter  herum- 
erstreckende,  feststehende  Auffangwanne  über- 
läuft,  an  die  sich  eine  Ablaufeinrichtung  anschließt. 

Zweckmäßig  hat  der  rotierende  Boden  des  Be- 
arbeitungsbehälters  nur  eine  einzige  für  die  Werk- 

40  Stückentleerung  des  Bearbeitungsbehälters  bemes- 
sene  Öffnung,  die  etwa  koaxial  durch  Bodendreh- 
achse  angeordnet  und  durch  einen  mitrotierenden 
Verschlußkörper  verschließbar  ist.  Auch  der  Flüs- 
sigkeitsauffangbehälter  kann  unterhalb  des  rotie- 

45  renden  Behälterbodens  eine  einzige  Öffnung  für 
den  Durchtritt  der  anzuführenden  Werkstücke  und 
Bearbeitungsmittel  haben,  die  ebenfalls  etwa  koaxi- 
al  zu  seiner  Drehachse  und  zur  Drehachse  des 
darüber  befindlichen,  rotierenden  Bodens  angeord- 

50  net  ist,  wobei  der  zum  Verschließen  der  im  rotie- 
renden  Boden  befindlichen  Entleerungsöffnung  die- 
nende  Verschlußkörper  gleichzeitig  auch  zum  Ver- 
schließen  der  im  Flüssigkeitsbehälter  angeordneten 
Öffnung  ausgebildet  sein  kann.  Dieser  Verschluß- 

55  körper  kann  an  einer  Heb-  und  Senkstange  sitzen, 
die  sich  vom  Verschlußkörper  nach  unten  vom 
Bearbeitungsbehälter  weg-  oder  nach  oben  durch 
den  Bearbeitungsbehälter  hindurcherstreckt  und 
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pneumatisch  oder  mechanisch  heb-  und  senkbar 
ist. 

Da  bei  koaxialer  Anordnung  der  Entleerungsöff- 
nungen  im  rotierenden  Boden  des  Bearbeitungsbe- 
hälters  sowie  im  rotierenden  Flüssigkeitsauffangbe- 
hälter  die  Lagerung  des  letzteren  nicht  über  eine 
koaxiale  Drehachse  erfolgen  kann,  ist  bei  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  der  Flüssigkeitsauf- 
fangbehälter  über  einen  Lagerring  auf  dem  Maschi- 
nengestell  rotierend  gelagert,  der  sich  unterhalb 
der  Entleerungsöffnung  dieses  Flüssigkeitsauffang- 
behälters  um  diese  Öffnung  herumerstreckt.  Diese 
dezentrale  Lagerung  führt  zu  einer  hohen  Lagesta- 
bilität  des  rotierenden  Flüssigkeitsbehälters  sowie 
des  an  diesen  fest  angeordneten,  rotierenden  Be- 
hälterbodens,  die  besonders  gut  ist,  wenn  der  La- 
gerring  einen  Außendurchmesser  hat,  der  dem  Au- 
ßendurchmesser  des  rotierenden  Behälterbodens 
möglichst  nahe  kommt.  Hierdurch  kann  über  den 
gesamten  Bodenumfang  hinweg  eine  gleichblei- 
bende,  kleinstmögliche  Spaltweite  erhalten  werden, 
ohne  daß  ein  Pendeln  oder  Schlagen  des  Behälter- 
bodens  eintritt. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  besonders  vorteilhaftes 
Ausführungsbeispiel  der  erfindungsgemäßen  Ma- 
schine  dargestellt,  das  im  folgenden  näher  be- 
schrieben  wird. 

Fig.  1  zeigt  einen  senkrechten  Querschnitt 
durch  die  gesamte  Fliehkraftmaschine, 

Fig.  2  veranschaulicht  ebenfalls  in  diesem 
Querschnitt,  jedoch  in  größerem  Maß- 
stab  eine  Seitenhälfte  des  Bearbei- 
tungsbehälters  und  des  Flüssigkeits- 
behälters  mit  Lagerung, 

Fig.  3  zeigt  eine  teilweise  geschnittene  Sei- 
tenansicht  dieser  Maschine  mit  An- 
trieb  für  den  rotierenden  Boden  des 
Bearbeitungsbehälters. 

Bei  dem  in  der  Zeichnung  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  ruht  auf  einem  Maschinengestell  1 
eine  Außenwand  2,  an  deren  oberem  Rand  der 
feststehende  und  im  wesentlichen  zylindrische 
Mantel  3  des  Bearbeitungsbehälters  4  gelagert 
oder  abgestützt  ist.  An  den  unteren  Rand  dieses 
Mantels  3  ragt  unter  Bildung  eines  Spaltes  5  der 
zum  Mantel  koaxial  gelagerte  und  in  Rotationsbe- 
wegung  versetzbare  Boden  6  des  Bearbeitungsbe- 
hälters  heran,  der  die  Form  eines  Tellers  hat. 

Der  Bearbeitungsbehälter  4  ist  von  einem  Flüs- 
sigkeitsbehälter  7  umgeben,  der  in  seinem  Boden- 
bereich  mit  dem  rotierenden  Boden  6  des  Bearbei- 
tungsbehälters  fest  verbunden  und  mit  diesem  um 
dessen  Drehachse  X  drehbar  ist.  Dieser  Flüssig- 
keitsbehälter  besitzt  an  seiner  Unterseite  einen  mit 
einem  Kugellager  8  versehenen  Lagerring  9,  über 
den  der  Flüssigkeitsbehälter  7  mit  dem  rotierenden 
Boden  6  drehbar  am  Maschinengestell  1  gelagert 
ist. 

Zum  Rotationsantrieb  des  Flüssigkeitsbehälters 
7  mit  dem  rotierenden  Boden  6  des  Bearbeitungs- 
behälters  4  ist  ferner  an  der  Unterseite  des  Flüs- 
sigkeitsbehälters  ein  Antriebsring  10  vorgesehen, 

5  über  den  ein  Antriebsriemen  11  läuft,  der  von  der 
Riemenscheibe  eines  Elektromotors  12  in  Umlauf 
versetzt  werden  kann. 

Sowohl  der  rotierende  Boden  6  des  Bearbei- 
tungsbehälters  4  als  auch  der  mit  diesem  fest 

io  verbundene  Flüssigkeitsbehälter  7  weisen  je  eine 
zentrale  Öffnung  13  und  14  (Fig.  2/3)  auf,  die 
koaxial  zur  Drehachse  X  des  Behälterbodens  6 
untereinanderliegend  angeordnet  sind.  Diese  bei- 
den  Öffnungen  sind  gemeinsam  durch  einen  pilz- 

15  kopfförmigen  Verschlußkörper  15  verschließbar, 
der  an  einer  Heb-  und  Senkstange  16  sitzt,  die 
mechanisch  oder  pneumatisch  heb-  und  senkbar  in 
einer  Führung  17  gelagert  ist. 

Diese  Heb-  und  Senkstange  16  erstreckt  sich 
20  durch  eine  unter  dem  Boden  des  Flüssigkeitsbe- 

hälters  7  und  dessen  Lagerung  8,  9  angeordnete 
Führung  17,  die  am  feststehenden  Gestell  befestigt 
ist  und  eine  unter  dieser  Führung  angeordnete 
Auffangwanne  18  mit  darüber  befindlichem  Trichter 

25  28  hindurch,  welche  Auffangwanne  als  Schwingrin- 
ne  mit  Siebboden  19  ausgebildet  ist.  Diese  Auf- 
fangwanne  ist  an  Ständern  20  über  Schwingkissen 
21  gelagert  und  wird  durch  einen  Schwingantrieb 
22  in  Schwingung  versetzt.  Im  Bereich  des  Hin- 

30  durchtretens  der  Heb-  und  Senkstange  16  ist  diese 
Auffangwanne  18  durchbrochen,  wobei  die  Heb- 
und  Senkstange  gegenüber  dem  Inneren  der  Wan- 
ne  18  durch  ein  Mantelrohr  23  abgeschirmt  wird, 
das  sich  im  Abstand  um  die  Heb-  und  Senkstange 

35  herumerstreckt  und  am  Boden  der  Wanne  18  befe- 
stigt  ist.  An  seinem  oberen  Ende  ragt  dieses  Man- 
telrohr  23  in  einen  zylindrischen  Kragen  24  hinein, 
der  an  der  Unterseite  des  Verschlußkörpers  15 
befestigt  ist  und  axial  zusammenfaltbar  ausgebildet 

40  sein  kann. 
Zum  Zuführen  der  Bearbeitungsflüssigkeit 

(Wasser-Compound-Gemisch)  dient  eine  Zuleitung 
25  mit  Austrittsdüse  26.  Die  in  den  Behälter  4 
eingebrachte  Flüssigkeit  verteilt  sich  im  Behälterin- 

45  nenraum  und  strömt  nach  und  nach  durch  den 
Spalt  5  in  den  Raum  27  zwischen  dem  Bearbei- 
tungsbehälter  4  und  dem  Flüssigkeitsbehälter  ein, 
der  die  Flüssigkeit  führt  und  daher  als  Flüssigkeits- 
raum  bezeichnet  wird.  Die  Höhenregulierung  des 

50  Flüssigkeitsspiegels  im  Bearbeitungsbehälter  4 
kann  über  die  Menge  der  durch  die  Zuleitung  25 
zugeführten  Flüssigkeit  sowie  durch  Regelung  der 
aus  dem  Flüssigkeitsbehälter  durch  Fliehkraft  aus- 
tretenden  Flüssigkeitsmenge. 

55  Da  bei  entsprechender  Drehzahl  des  Flüssig- 
keitsbehälters  7  die  in  ihm  befindliche  Flüssigkeit 
an  seiner  Seitenwand  hochsteigt,  sind  an  der  Au- 
ßenseite  des  Mantels  Einrichtungen  in  Form  von 

3 
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Ringen  31  für  die  Bremsung  der  ansteigenden 
Flüssigkeit  vorgesehen.  Trotzdem  über  den  oberen 
Seitenrand  des  Flüssigkeitsbehälters  7  hinwegströ- 
mende  Flüssigkeit  kann  in  eine  durch  eine  Winkel- 
wand  32  gebildete  feststehende,  ringförmig  sich 
um  den  Flüssigkeitsbehälter  herumerstreckende 
Auffangrinne  33  überlaufen  und  von  dort  über  ein 
feststehendes  Abflußrohr  34  zur  Weiterverwendung 
oder  als  Abwasser  abgeführt  werden.  Es  ist  auch 
möglich,  einen  einzigen,  vom  unteren  bis  zum  obe- 
ren  Rand  der  Seitenwand  des  Flüssigkeitsbehälters 
schraubenlinienförmig  an  diesem  oder  am  Mantel  3 
sich  an  diesem  oder  am  Mantel  3  hochwindenden 
Ring  oder  Steg  vorzusehen,  der  in  einer  Drehrich- 
tung  des  Flüssigkeitsbehälters  das  Hochsteigen 
der  Flüssigkeit  an  dessen  Seitenwand  begünstigt 
und  in  der  anderen  Drehrichtung  behindert.  Um 
den  Flüssigkeitsablauf  aus  dem  Flüssigkeitsbehäl- 
ter  7  weiter  begrenzen  und  steuern  zu  können,  ist 
oberhalb  der  Ringe  31  ein  sich  um  den  Mantel  3 
des  Bearbeitungsbehälters  4  herumerstreckender 
Steg  29  vorgesehen,  der  am  Mantel  höhenverstell- 
bar  ist  und  sich  mit  seinem  äußeren  Rand  über  die 
den  Wasserüberlauf  bildende  Winkelwand  32  hin- 
wegerstreckt.  Dadurch  wird  zwischen  diesem  Steg 
29  und  dem  Wasserüberlauf  ein  Spalt  30  gebildet, 
der  in  seiner  Weite  einstellbar  ist,  wodurch  die 
Menge  der  über  den  Überlauf  aus  dem  Flüssig- 
keitsbehälter  7  ablaufenden  Flüssigkeit  eingestellt 
werden  kann.  Die  Höhenverstellung  des  Steges  29 
am  Mantel  3  kann  derart  sein,  daß  der  Spalt  30  bis 
praktisch  auf  Null  verringert  werden  kann,  wenn 
keine  oder  keine  nennenswerte  Flüssigkeitsmenge 
aus  dem  Flüssigkeitsbehälter  ablaufen  soll. 

Je  nach  der  erforderlichen  Drehzahl  des  rotie- 
renden  Bodens  6  kann  es  zweckmäßig  sein,  die 
Seitenwand  des  mitrotierenden  Flüssigkeitsbehäl- 
ters  7  nicht  wie  bei  dem  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  senkrecht,  sondern  nach  innen  oder  nach 
außen  geneigt  anzuordnen,  wodurch  das  Hochstei- 
gen  der  Flüssigkeit  an  dieser  Seitenwand  behindert 
oder  verstärkt  werden  kann. 

Während  der  Bearbeitung  der  Werkstücke  im 
Bearbeitungsbehälter  4  rotiert  der  Behälterboden  6 
mit  dem  Flüssigkeitsbehälter  7,  wobei  der  pilzför- 
mige  Verschlußkörper  15  mittels  seiner  Heb-  und 
Senkstange  16  die  Öffnungen  13  und  14  im  rotie- 
renden  Boden  6  und  im  rotierenden  Flüssigkeitsbe- 
hälter  7  verschließt.  Dabei  liegt  dieser  Verschluß- 
körper  15  mit  seiner  konischen  Seitenfläche  dicht 
an  den  hierzu  parallel  ausgerichteten  Stirnrändern 
der  Öffnungen  13,  14  in  den  beiden  genannten 
rotierenden  Maschinenteilen  an.  Nach  Bearbeitung 
der  Werkstücke  kann  bei  stillgesetztem  oder  nur 
langsam  rotierendem  Behälterboden  6  der  Ver- 
schlußkörper  über  die  Heb-  und  Senkstange  16  in 
den  Zeichnungen  nach  unten  aus  den  vorgenann- 
ten  Öffnungen  stufenlos  in  seine  in  Fig.  1  und  3 

gestrichelt  dargestellte  Offenlage  bewegt  werden, 
wodurch  die  beiden  Öffnungen  13  und  14  freigelegt 
werden.  Fig.  2  zeigt  den  Beginn  der  Öffnungsbe- 
wegung.  Dabei  strömt  die  im  Bearbeitungsbehälter 

5  4  und  im  Flüssigkeitsbehälter  7  befindliche  Flüssig- 
keit  zusammen  mit  den  im  Bearbeitungsbehälter 
befindlichen  Werkstücken  und  ggfs.  Schleifmitteln 
durch  diese  Öffnungen  hindurch  über  den  Ver- 
schlußkörper  15  in  die  als  Schwingförderrinne  aus- 

io  gebildete  Auffangwanne  18  ein,  aus  welcher  die 
Flüssigkeit  über  den  Siebboden  19  abfließt,  wäh- 
rend  die  entwässerten  Werkstücke  und  ggfs. 
Schleifmittel  über  die  Schwingförderrinne  zur  wei- 
teren  Verwendung  oder  zur  Trennung  abgeführt 

15  werden.  Die  Flüssigkeit  wird  über  eine  Abflußlei- 
tung  35  entweder  dem  Abwasser  oder  zu  ihrer 
Weiterverwendung  über  entsprechende  Umpump- 
tanks  und  Filtereinrichtungen  abgeführt  oder  Recy- 
cling-Aufbereitungsanlagen  zugeführt. 

20  Durch  den  stufenlos  in  Offenstellung  bewegba- 
ren  Verschlußkörper  15  kann  die  Fallhöhe  der 
Werkstücke  bis  in  die  Auffangwanne  hinein  gesteu- 
ert  werden,  wodurch  Beschädigungen  der  Werk- 
stücke  bei  ihrem  Abführen  aus  dem  Bearbeitungs- 

25  behälter  vermieden  werden  können. 
Ein  Nachspülen  des  Bearbeitungsbehälters  4 

kann  über  die  Flüssigkeitszuleitung  25  erfolgen. 
Die  erfindungsgemäße  Bodenentleerung  des 

Bearbeitungsbehälters  hat  den  Vorteil,  daß  im  Ver- 
30  hältnis  zum  Behältervolumen  eine  relativ  geringe 

Fallhöhe  der  Werkstücke  und  Bearbeitungsmittel, 
wie  Wasser-Compound-Gemisch  und  Schleifmittel, 
entsteht,  wodurch  die  Gefahr  der  Beschädigung 
der  Werkstücke  bei  ihrem  Austreten  aus  dem  Bear- 

35  beitungsbehälter  auf  ein  Minimum  reduziert  ist.  Da 
der  Bearbeitungsbehälter  zu  seiner  Entleerung 
nicht  geschwenkt  werden  muß,  kann  die  Flüssig- 
keitsführung  im  Behälter  derart  sein,  daß  ein  raum- 
trockenes  Arbeiten  gewährleistet  ist. 

40 
Patentansprüche 

1.  Fliehkraftbearbeitungsmaschine  für  die  mecha- 
nische  Bearbeitung,  z.B.  Schleifen,  Polieren, 

45  Reinigen  und  Entgraten,  von  Werkstücken,  mit 
einem  Bearbeitungsbehälter  (4),  der  einen  im 
Betrieb  feststehenden,  auf  einer  Trageinrich- 
tung  befestigten,  im  wesentlichen  zylindrischen 
Mantel  (3)  und  einen  zu  diesem  koaxial  gela- 

50  gerten,  bei  der  Bearbeitung  rotierenden  Boden 
(6)  in  Form  eines  Tellers  od.dgl.  hat,  welcher 
mit  seinem  Umfangsrand  unter  Bildung  eines 
Spalts  (5)  an  den  zylindrischen  Mantel  heran- 
ragt,  sowie  mit  einem  im  wesentlichen  unter 

55  dem  Bearbeitungsbehälter  (4)  befindlichen 
Flüssigkeitsauffangbehälter  (7)  für  die  durch 
den  Spalt  hindurch  aus  den  Bearbeitungsbe- 
hälter  ablaufende  Flüssigkeit, 

4 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Flüssig- 
keitsauffangbehälter  (7)  mit  dem  rotierenden 
Boden  (6)  des  Bearbeitungsbehälters  (4)  fest 
verbunden  und  mit  diesem  um  die  Bodendreh- 
achse  (X)  drehbar  ist,  daß  der  rotierende  Bo- 
den  (6)  mindestens  eine  für  die  Entleerung  des 
Bearbeitungsbehälters  (4)  von  den  Werkstük- 
ken  und  Bearbeitungsmitteln  bemessene  Öff- 
nung  (13)  hat,  daß  der  Flüssigkeitsauffangbe- 
hälter  (7)  unterhalb  des  rotierenden  Bodens  (6) 
ebenfalls  mindestens  eine  Öffnung  (14)  für  sei- 
ne  Entleerung  und  den  Durchtritt  der  aus  dem 
Bearbeitungsbehälter  abzuführenden  Werk- 
stücke  und  Bearbeitungsmittel  hat,  welche  Öff- 
nungen  jeweils  durch  einen  mitrotierenden  Ver- 
schlußkörper  (15)  verschließbar  sind,  und  daß 
sich  unter  den  beiden  Öffnungen  (13,  14)  eine 
Wanne  (18)  für  das  Auffangen  der  abzuführen- 
den  Werkstücke  und  Bearbeitungsmittel  befin- 
det. 

2.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Flüssigkeitsbehälter  (7)  eine 
Behälterseitenwand  hat,  die  sich  parallel  zur 
Behälterdrehachse  (X)  erstreckt. 

3.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Flüssigkeitsbehälter  (7)  eine 
Behälterseitenwand  hat,  die  zu  ihrem  oberen 
Rand  hin  behältereinwärts  oder  behälteraus- 
wärts  geneigt  oder  gewölbt  ist. 

4.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Flüssigkeitsbehälter  (7)  am 
oberen  Rand  seiner  Behälterseitenwand  einen 
mitrotierenden  Flüssigkeitsüberlauf  (32)  hat, 
über  welchen  hinweg  die  im  Flüssigkeitsbehäl- 
ter  befindliche  Flüssigkeit  in  eine  sich  um  die- 
sen  Behälter  herumerstreckende  feststehende 
Auffangwanne  (33)  überläuft,  an  die  sich  eine 
Ablaufeinrichtung  (34)  anschließt. 

5.  Maschine  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  ein  stegförmiger  Ring  (29)  hö- 
henverstellbar  an  der  Seitenwand  des  Bearbei- 
tungsbehälters  (4)  angeordnet  ist  und  zwischen 
sich  und  dem  Flüssigkeitsüberlauf  (32)  einen 
in  seiner  Weite  einstellbaren  Spalt  (30)  für  das 
Hindurchströmen  der  überlaufenden  Flüssig- 
keit  bildet. 

6.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  rotierende  Boden  (6)  minde- 
stens  eine  für  die  Werkstückentleerung  des 
Bearbeitungsbehälters  (4)  bemessene  Öffnung 
(13)  hat,  die  durch  einen  mitrotierenden  Ver- 
schlußkörper  (15)  verschließbar  ist. 

7.  Maschine  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  einzige  Öffnung  (13)  für  die 
Werkstückentleerung  im  rotierenden  Boden  (6) 
vorgesehen  ist,  die  etwa  koaxial  zur  Boden- 

5  drehachse  (X)  angeordnet  ist. 

8.  Maschine  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Flüssigkeitsauffangbehälter 
(7)  unterhalb  des  rotierenden  Behälterbodens 

io  mindestens  eine  Öffnung  (14)  für  den  Durchtritt 
der  aus  dem  Bearbeitungsbehälter  abzuführen- 
den  Werkstücke  und  Bearbeitungsmittel  hat. 

9.  Maschine  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
15  zeichnet,  daß  die  Öffnung  (14)  durch  einen 

mitrotierenden  Verschlußkörper  (15)  ver- 
schließbar  ist. 

10.  Maschine  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
20  zeichnet,  daß  im  Boden  des  Flüssigkeitsbehäl- 

ters  (7)  eine  einzige  Entleerungsöffnung  (14) 
vorgesehen  ist,  die  etwa  koaxial  zu  seiner 
Drehachse  und  zur  Drehachse  (X)  des  darüber 
befindlichen  rotierenden  Bodens  (6)  des  Bear- 

25  beitungsbehälters  (4)  angeordnet  ist. 

11.  Maschine  nach  den  Ansprüchen  9  und  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  zum  Ver- 
schließen  der  Entleerungsöffnung  (13)  im  rotie- 

30  renden  Boden  (6)  des  Bearbeitungsbehälters 
(4)  dienende  Verschlußkörper  (15)  gleichzeitig 
der  zum  Verschließen  der  darunter  im  Flüssig- 
keitsbehälter  (7)  angeordneten  Öffnung  (14) 
ausgebildet  ist. 

35 
12.  Maschine  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Verschlußkörper  (15)  Pilz- 
kopf-  oder  Schirmform  hat  und  von  unten  in 
die  Entleerungsöffnungen  (13,  14)  hinein- 

40  schiebbar  ist. 

13.  Maschine  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verschlußkörper  (15)  an  ei- 
ner  Heb-  und  Senkstange  (16)  sitzt,  die  sich 

45  vom  Verschlußkörper  nach  unten  vom  Bearbei- 
tungsbehälter  (4)  weg-  oder  nach  oben  durch 
den  Bearbeitungsbehälter  hindurcherstreckt 
und  pneumatisch  oder  mechanisch  heb-  und 
senkbar  ist. 

50 
14.  Maschine  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  sich  die  Heb-  und  Senkstange 
(16)  des  Verschlußkörpers  (15)  durch  die 
Werkstückauffangwanne  (18)  hindurcherstreckt. 

55 
15.  Maschine  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Werkstückauffangwanne  (18) 
gegenüber  der  sich  durch  ihn  hindurcherstrek- 

5 
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kenden  Heb-  und  Senkstange  (16)  des  Ver- 
schlußkörpers  (15)  durch  ein  Mantelrohr  (23) 
abgeschirmt  wird,  das  sich  im  Abstand  um  die 
Heb-  und  Senkstange  herumerstreckt  und  in 
der  Auffangwanne  (18)  befestigt  ist. 

16.  Maschine  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Mantelrohr  (23)  an  seinem 
oberen  Ende  in  einen  zylindrischen  Kragen 
(24)  lose  hineinragt,  der  an  der  Unterseite  des 
Verschlußkörpers  (15)  angeordnet  ist  und  mit 
diesem  Verschlußkörper  und  dessen  Heb-  und 
Senkstange  (16)  gegenüber  dem  Mantelrohr 
heb-  und  senkbar  ist. 

17.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  rotierende  Flüssigkeitsauf- 
fangbehälter  (7)  an  seiner  Unterseite  einen 
sich  um  seine  Entleerungsöffnung  oder  -Öff- 
nungen  (13)  herumerstreckenden  Lagerring  (9) 
hat,  über  den  er  mit  dem  rotierenden  Behälter- 
boden  (6)  auf  einem  Maschinengestell  (1) 
drehbar  gelagert  ist. 

18.  Maschine  nach  Anspruch  17,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Lagerring  (9)  einen  Außen- 
durchmesser  hat,  der  in  der  Nähe  des  Außen- 
durchmessers  des  rotierenden  Behälterbodens 
(6)  liegt. 

19.  Maschine  nach  Anspruch  17,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  rotierende  Flüssigkeitsauf- 
fangbehälter  (7)  einen  sich  um  seine  Entlee- 
rungsöffnung  oder  -Öffnungen  (14)  herumer- 
streckenden  Antriebsring  (10)  aufweist,  der  mit 
einem  Antrieb  (12)  für  die  Rotation  des  Behäl- 
terbodens  verbunden  ist. 

20.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  den  Bearbeitungsbehälter  (4) 
eine  Flüssigkeitszuleitung  (25)  hineinragt. 

21.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Werkstückauffangwanne  (18) 
eine  Schwingförderrinne  mit  Siebboden  (19) 
ist. 

Claims 

1.  Centrifugal  processing  machine  for  the  ma- 
chining,  e.g.  grinding,  polishing,  cleaning  and 
deburring,  of  workpieces,  with  a  processing 
tank  (4)  which  has  an  essentially  cylindrical 
casing  (3)  stationary  in  Operation  and  mounted 
on  a  supporting  device  and,  mounted  coaxially 
therewith  and  rotating  during  processing,  a  bot- 
tom  (6)  in  the  form  of  a  plate  or  the  like  which 
with  its  peripheral  edge  extends  as  far  as  the 

cylindrical  casing,  forming  a  gap  (5),  as  well  as 
with  a  liquid  collecting  tank  (7)  located  essen- 
tially  under  the  processing  tank  (4)  for  the 
liquid  which  runs  down  through  the  gap  from 

5  the  processing  tank,  characterised  in  that  the 
liquid  collecting  tank  (7)  is  rigidly  connected  to 
the  rotating  bottom  (6)  of  the  processing  tank 
(4)  and  rotatable  therewith  about  the  axis  of 
rotation  (X)  of  the  bottom,  in  that  the  rotating 

io  bottom  (6)  has  at  least  one  opening  (13) 
dimensioned  for  emptying  of  the  workpieces 
and  processing  means  from  the  processing 
tank  (4),  in  that  the  liquid  collecting  tank  (7) 
beneath  the  rotating  bottom  (6)  likewise  has  at 

is  least  one  opening  (14)  for  emptying  it  and 
passage  of  the  workpieces  and  processing 
means  to  be  removed  from  the  processing 
tank,  which  openings  are  closable  in  each  case 
by  a  closure  body  (15)  which  rotates  as  well, 

20  and  in  that  under  the  two  openings  (13,  14)  is 
located  a  trough  (18)  for  collecting  the  work- 
pieces  and  processing  means  to  be  removed. 

2.  Machine  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
25  that  the  liquid  tank  (7)  has  a  tank  side  wall 

which  extends  parallel  to  the  axis  of  rotation 
(X)  of  the  tank. 

3.  Machine  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
30  that  the  liquid  tank  (7)  has  a  tank  side  wall 

which  towards  its  upper  edge  is  inclined  or 
curved  towards  the  interior  or  exterior  of  the 
tank. 

35  4.  Machine  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  liquid  tank  (7)  has,  at  the  upper  edge 
of  its  tank  side  wall,  a  liquid  overflow  (32) 
which  rotates  with  it  and  over  which  the  liquid 
which  is  located  in  the  liquid  tank  overflows 

40  into  a  stationary  collecting  trough  (33)  extend- 
ing  around  this  tank  and  adjoined  by  a  run-off 
device  (34). 

5.  Machine  according  to  Claim  4,  characterised  in 
45  that  a  web-like  ring  (29)  is  arranged  with  ad- 

justable  height  on  the  side  wall  of  the  process- 
ing  tank  (4)  and  forms  between  itself  and  the 
liquid  overflow  (32)  a  gap  (30)  of  adjustable 
width  for  throughflow  of  the  overflowing  liquid. 

50 
6.  Machine  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 

that  the  rotating  bottom  (6)  has  at  least  one 
opening  (13)  which  is  dimensioned  for  emp- 
tying  the  workpieces  from  the  processing  tank 

55  (4)  and  which  is  closable  by  a  closure  body 
(15)  which  rotates  as  well. 

6 
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7.  Machine  according  to  Claim  6,  characterised  in 
that  only  one  opening  (13)  is  provided  for 
emptying  the  workpieces  in  the  rotating  bottom 
(6),  which  is  arranged  more  or  less  coaxially 
with  the  axis  of  rotation  (X)  of  the  bottom. 

8.  Machine  according  to  Claim  7,  characterised  in 
that  the  liquid  collecting  tank  (7)  has  under- 
neath  the  rotating  tank  bottom  at  least  one 
opening  (14)  for  passage  of  the  workpieces 
and  processing  means  to  be  removed  from  the 
processing  tank. 

9.  Machine  according  to  Claim  8,  characterised  in 
that  the  opening  (14)  is  closable  by  a  closure 
body  (15)  which  rotates  as  well. 

10.  Machine  according  to  Claim  9,  characterised  in 
that  in  the  bottom  of  the  liquid  tank  (7)  is 
provided  only  one  drainage  opening  (14)  which 
is  arranged  more  or  less  coaxially  with  its  axis 
of  rotation  and  with  the  axis  of  rotation  (X)  of 
the  rotating  bottom  (6)  of  the  processing  tank 
(4)  located  thereabove. 

11.  Machine  according  to  Claims  9  and  10,  charac- 
terised  in  that  the  closure  body  (15)  which 
serves  to  close  the  drainage  opening  (13)  in 
the  rotating  bottom  (6)  of  the  processing  tank 
(4)  is  simultaneously  designed  to  close  the 
opening  (14)  arranged  thereunder  in  the  liquid 
tank  (7). 

12.  Machine  according  to  Claim  11,  characterised 
in  that  the  closure  body  (15)  is  mushroom- 
shaped  or  umbrella-shaped  and  can  be  in- 
serted  in  the  drainage  openings  (13,  14)  from 
below. 

13.  Machine  according  to  Claim  12,  characterised 
in  that  the  closure  body  (15)  is  mounted  on  a 
lifting  and  lowering  rod  (16)  which  extends 
from  the  closure  body  downwardly  away  from 
the  processing  tank  (4)  or  upwardly  through 
the  processing  tank  and  can  be  lifted  and 
lowered  pneumatically  or  mechanically. 

14.  Machine  according  to  Claim  13,  characterised 
in  that  the  lifting  and  lowering  rod  (16)  of  the 
closure  body  (15)  extends  through  the  work- 
piece  collecting  trough  (18). 

15.  Machine  according  to  Claim  14,  characterised 
in  that  the  workpiece  collecting  trough  (18)  is 
shielded  from  the  lifting  and  lowering  rod  (16) 
of  the  closure  body  (15)  extending  through  it, 
by  a  casing  tube  (23)  which  extends  at  a 
distance  around  the  lifting  and  lowering  rod 

and  is  mounted  in  the  collecting  trough  (18). 

16.  Machine  according  to  Claim  15,  characterised 
in  that  the  casing  tube  (23)  at  its  upper  end 

5  extends  loosely  into  a  cylindrical  collar  (24) 
which  is  arranged  on  the  lower  side  of  the 
closure  body  (15)  and  can  be  lifted  and  lower- 
ed  with  this  closure  body  and  the  lifting  and 
lowering  rod  (16)  thereof  relative  to  the  casing 

io  tube. 

17.  Machine  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  the  rotating  liquid  collecting  tank  (7)  has 
on  its  lower  side  a  bearing  ring  (9)  which 

is  extends  around  its  drainage  opening  or  open- 
ings  (13)  and  by  which  it  is  mounted  rotatably 
with  the  rotating  tank  bottom  (6)  on  a  machine 
frame  (1). 

20  18.  Machine  according  to  Claim  17,  characterised 
in  that  the  bearing  ring  (9)  has  an  outside 
diameter  which  is  in  the  vicinity  of  the  outside 
diameter  of  the  rotating  tank  bottom  (6). 

25  19.  Machine  according  to  Claim  17,  characterised 
in  that  the  rotating  liquid  collecting  tank  (7) 
comprises  a  drive  ring  (10)  which  extends  ar- 
ound  its  drainage  opening  or  openings  (14) 
and  which  is  connected  to  a  drive  (12)  for 

30  rotation  of  the  tank  bottom. 

20.  Machine  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  a  liquid  inlet  pipe  (25)  extends  into  the 
processing  tank  (4). 

35 
21.  Machine  according  to  Claim  1,  characterised  in 

that  the  workpiece  collecting  trough  (18)  is  a 
vibratory  conveying  Channel  with  screen  bot- 
tom  (19). 

40 
Revendicatlons 

1.  Machine  centrifugeuse  d'usinage  pour  usinage 
mecanique,  par  exemple  meulage,  polissage, 

45  nettoyage  et  ebavurage  de  pieces  fagonnees, 
avec  un  recipient  d'usinage  (4),  fixe  en  fonc- 
tionnement  et  une  enveloppe  (3)  sensiblement 
cylindrique,  fixee  sur  un  dispositif-support,  et 
un  fond  (6)  monte  ä  rotation  coaxialement, 

50  tournant  lors  de  l'usinage  et  se  presentant 
sous  la  forme  d'un  plateau  ou  analogue,  fond 
arrivant  avec  son  bord  superieur  sur  l'envelop- 
pe  cylindrique,  en  constituant  un  interstice  (5), 
ainsi  qu'avec  un  recipient  de  captage  de  liqui- 

55  de  (7)  se  trouvant  sensiblement  au-dessous  du 
recipient  d'usinage  (4)  pour  le  liquide  s'ecou- 
lant  hors  du  recipient  d'usinage  en  passant  par 
l'interstice,  caracterisee  en  ce  que  le  recipient 

7 
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de  captage  de  liquide  (7)  avec  le  fond  (6) 
rotatif  du  recipient  d'usinage  (4)  lui  etant  assu- 
jetti  en  rotation  et  avec  ce  dernier,  est  suscep- 
tible  de  tourner  autour  de  Taxe  de  rotation  de 
fond  (X)  en  ce  que  le  rond  (6)  rotatif  comporte 
au  moins  une  Ouvertüre  (13)  dimensionnee 
pour  la  vidange  du  recipient  d'usinage  (4)  pour 
le  debarrasser  des  pieces  fagonnees  et  des 
produits  d'usinage,  en  ce  que  le  recipient  de 
captage  de  liquide  (7)  comporte  au-dessous  du 
fond  (6)  rotatif  egalement  au  moins  une  Ouver- 
türe  (14),  destinee  ä  sa  vidange  et  permettant 
le  passage  des  pieces  fagonnees  et  des  pro- 
duits  d'usinage  ä  evacuer  du  recipient  d'usina- 
ge,  ces  ouvertures  etant  chacune  susceptibles 
d'etre  obturees  au  moyen  d'un  obturateur  (15) 
tournant  conjointement,  et  en  ce  que  sous  les 
deux  ouvertures  (13,  14)  se  trouve  une  cuve 
(18)  destinee  ä  capter  les  pieces  ä  fagonner  et 
les  produits  d'usinage  ä  evacuer. 

2.  Machine  selon  la  revendication  1,  caracterisee 
en  ce  que  le  recipient  de  liquide  (7)  comporte 
une  paroi  laterale  de  recipient  s'etendant  paral- 
lelement  ä  Taxe  de  rotation  (X)  du  recipient. 

3.  Machine  selon  la  revendication  1,  caracterisee 
en  ce  que  le  recipient  de  liquide  (7)  comporte 
une  paroi  laterale  de  recipient  inclinee  ou  in- 
curvee  en  direction  de  son  bord  superieur, 
vers  l'interieur  du  recipient  ou  bien  vers  l'exte- 
rieur  du  recipient. 

4.  Machine  selon  la  revendication  1,  caracterisee 
en  ce  que  le  recipient  de  liquide  (10)  comporte 
en  bordure  superieure  de  sa  paroi  laterale  de 
recipient,  un  deversoir  de  liquide  (32)  tournant 
conjointement,  deversoir  par  dessus  lequel  le 
liquide  se  trouvant  dans  le  recipient  de  liquide 
se  deverse  dans  une  cuve  de  captage  (33) 
fixe,  faisant  le  tour  de  ce  recipient  et  ä  laquelle 
se  raccorde  un  dispositif  d'evacuation  (34). 

5.  Machine  selon  la  revendication  4,  caracterisee 
en  ce  qu'un  anneau  (24)  en  forme  de  nervure 
est  dispose  reglable  en  hauteur  sur  la  paroi 
laterale  du  recipient  de  captage  (4)  et  consti- 
tuant  entre  celui-ci  et  le  deversoir  de  liquide 
(32)  un  interstice  (30)  dont  la  largeur  est  regla- 
ble  et  permettant  le  passage  de  l'ecoulement 
du  liquide  se  deversant. 

6.  Machine  selon  la  revendication  1,  caracterisee 
en  ce  que  le  fond  (6)  rotatif  comporte  au  moins 
une  Ouvertüre  (13)  dimensionnee  pour  la  vi- 
dange  des  pieces  du  recipient  d'usinage  (4)  et 
pouvant  etre  obture  au  moyen  d'un  opercule 
(15)  tournant  conjointement. 

7.  Machine  selon  la  revendication  6,  caracterisee 
en  ce  qu'une  Ouvertüre  (13)  unique  est  prevue 
dans  le  fond  (6)  rotatif  pour  la  vidange  des 
pieces  fagonnees  et  est  disposee  ä  peu  pres 

5  coaxialement  par  rapport  ä  Taxe  de  rotation 
(X)  du  fond. 

8.  Machine  selon  la  revendication  7,  caracterisee 
en  ce  que  le  recipient  de  captage  de  liquide 

io  (7)  comporte  au-dessous  du  fond  de  recipient 
rotatif  au  moins  une  Ouvertüre  (14)  destinee  au 
passage  des  pieces  fagonnees  et  des  produits 
d'usinage  ä  evacuer  du  recipient  d'usinage. 

is  9.  Machine  selon  la  revendication  8,  caracterisee 
en  ce  que  l'ouverture  (14)  peut  etre  obturee  au 
moyen  d'un  opercule  (15)  tournant  conjointe- 
ment. 

20  10.  Machine  selon  la  revendication  9,  caracterisee 
en  ce  qu'est  prevue,  dans  le  fond  du  recipient 
de  liquide  (7),  une  Ouvertüre  de  vidange  (14) 
unique  disposee  ä  peu  pres  coaxialement  par 
rapport  ä  son  axe  de  rotation  et  par  rapport  ä 

25  Taxe  de  rotation  (X)  du  fond  (6)  rotatif,  se 
trouvant  dessus,  du  recipient  d'usinage  (4). 

11.  Machine  selon  les  revendications  9  et  10,  ca- 
racterisee  en  ce  que  l'obturateur  (15),  servant 

30  ä  fermer  l'ouverture  de  vidange  (13)  menagee 
dans  le  fond  (6)  rotatif  du  recipient  d'usinage 
(7),  est  realise  simultanement  pour  assurer 
l'obturation  de  l'ouverture  (14)  disposee  au- 
dessous  dans  le  recipient  de  liquide  (7). 

35 
12.  Machine  selon  la  revendication  11,  caracteri- 

see  en  ce  que  l'obturateur  (15)  a  la  forme  d'un 
Champignon  ou  d'un  parapluie  et  peut  etre 
enfonce  par  le  dessous  dans  les  ouvertures  de 

40  vidange  (13,  14). 

13.  Machine  selon  la  revendication  12,  caracteri- 
see  en  ce  que  l'obturateur  (15)  repose  sur  une 
tige  de  levee  et  abaissement  (16)  s'etendant 

45  depuis  l'obturateur  vers  le  bas,  ä  partir  du 
recipient  d'usinage  (4)  en  pouvant  s'en  ecarter 
ou  vers  le  haut  en  passant  ä  travers  le  reci- 
pient  d'usinage,  et  pouvant  etre  leve  et  abaisse 
pneumatiquement  ou  mecaniquement. 

50 
14.  Machine  selon  la  revendication  13,  caracteri- 

see  en  ce  que  la  tige  de  levee  et  d'abaisse- 
ment  (16)  de  l'obturateur  (15)  s'etend  ä  travers 
la  cuve  de  captage  de  pieces  fagonnees  (18). 

55 
15.  Machine  selon  la  revendication  14,  caracteri- 

see  en  ce  que  la  cuve  de  captage  de  pieces 
fagonnees  (18)  est  isolee  vis-ä-vis  de  la  tige 

8 



15 EP  0  487  946  B1 16 

de  levee  et  d'abaissement  (16),  passant  ä  tra- 
vers  lui,  de  l'opercule  (15),  au  moyen  d'un 
tube  enveloppe  (23)  passant  autour  et  ä  dis- 
tance  de  la  tige  de  levee  et  d'abaissement  et 
fixee  dans  la  cuve  de  captage  (18).  5 

16.  Machine  selon  la  revendication  15,  caracteri- 
see  en  ce  que  le  tube  enveloppe  (23)  penetre 
avec  du  jeu  ä  son  extremite  superieure  dans 
une  collerette  (24)  cylindrique,  disposee  en  10 
face  inferieure  de  l'obturateur  (15)  et  pouvant 
etre  levee  et  abaissee  avec  cet  obturateur  et 
cette  tige  de  levee  et  d'abaissement  (16),  vis- 
ä-vis  du  tube  enveloppe. 

75 
17.  Machine  selon  la  revendication  1,  caracterisee 

en  ce  que  le  recipient  de  captage  de  liquide 
(7)  rotatif  comporte  en  face  inferieure  une  ba- 
gue  de  palier  (7)  faisant  le  tour  de  son  ou  des 
ses  ouverture(s)  de  vidange  (13),  bague  par  20 
l'intermediaire  de  laquelle  le  recipient  est  mon- 
te  ä  rotation  sur  un  bäti-machine  (1),  avec  le 
fond  de  recipient  (6)  rotatif. 

18.  Machine  selon  la  revendication  17,  caracteri-  25 
see  en  ce  que  la  bague  de  palier  (9)  a  un 
diametre  exterieur  proche  du  diametre  exte- 
rieur  du  fond  de  recipient  (6)  rotatif. 

19.  Machine  selon  la  revendication  17,  caracteri-  30 
see  en  ce  que  le  recipient  de  captage  de 
liquide  (7)  rotatif  comporte  une  bague  d'entraT- 
nement  (10)  passant  autour  de  son  ou  de  ses 
ouverture(s)  de  vidange  (14)  et  reliee  ä  un 
entraTnement  (12)  destine  ä  la  rotation  du  fond  35 
de  recipient. 

20.  Machine  selon  la  revendication  1,  caracterisee 
en  ce  qu'une  conduite  d'amenee  de  liquide 
(25)  penetre  dans  le  recipient  d'usinage  (4).  40 

21.  Machine  selon  la  revendication  1,  caracterisee 
en  ce  que  cuve  de  captage  de  pieces  fagon- 
nees  (18)  est  une  goulotte  de  transfert  vibrant 
presentant  des  fonds  perfores  (19).  45 

50 

55 
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